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13.neib1ett Beib10tt zur Par1arnentskorresponden~ 9.Apri1 1954. 

111/J Anfrose 

der !l.bg. Dr. 2i e c h n er, Dr. IC 0 r e f, ,Dr. Nett g e b n u er· 

und Ge nos/?en 

an den Bundesminister für Unterricht, i 

betreffend die Vorsorge für d~e technischen. gewerblichen und haus­

wirtsohaftlichen Lehranstaiten. 
'I 

.-.-.--.--
Wie beka1nt ist, weisen die Jahre 19'8, 19~9 und 1940 die 

stärksten Geburtenzahlen aUf. nie in den Jahren 1938 und 1939 Geborenen . , 

haben in den vergangenen Schuljahren das Alter erreicht, um in die 

technisohen und gewerblichen sowie in die hauswirtsehaft1iohen Lehran­

stal teneinzntreten. die Kinder des stärksten Geburtenjahrganges 1940 
, , 

sind heuer soweit. Auoh relativ wächst die Zahl der Sohüler dieser 

Lehranstalten. Von den 14jährigen besuohten im Jahre 1951 2.4 ~, im 

Jahre 1952 2.910 tmd io Jahre i95~ 3.1 ~ die technischen und gewerb-
. , . 

lichen Lehranstalten. im ~ahre 195i 2.1 %; im Jahre 1952 2.2 10 und im 

Jahre 195' 2.6 % die Lehranstalten für hauswirtschaftliohe und gewerb­

liche Frau.enberufe. Aufgenommen .wurden in 'die technisohen und gewerb-
:l • 

li~hen!ßhrimstal ten im J3ilire 1951 1968, im Jahre 1952 2545 und iel 

Jahre 1953 3449 Sohüler. in die Lehranstalten für hauswirtsohaftliohe 

und gewerbliohe Frauenberufe im Jahre'19,1 1135, im Jahre 1952 1889 unti. 
\ ' 

im Jahre 1953 2861 Schüle~innen. Wir haben also, da 'nooh immer mit stei-

genden Geburtenzahlen (1940) zn reohnen ist, für das kommende Sohu1jahr 

einen noch grissseren Zustrom a. diesen Lehranstat ten zu erwarten,und 

wir müs sen der Jugend gerade auch auf diesem Gebiet die not wendigen Aus­

bildungsmöglichkeiten eröffnen. 

War schon in den vergangenen Jahren die Vorsorge für diese ' 

stets wachsende Schülerzan,lu.nzulänglich, so ist die Frage jetzt beso~­

ders dringlioh geworden, söwohl in personeller wie in sachlicher Bezie­

hW28. Die zUwachsenden Schüler m~chen die Anstellung einer bedentenden 

Zahl neU9.r Lehrkrä;f'te not'f9ndig, und ebenso muss der Sachaufwand ent-
, 

sprechend erhöht werden, damit der Wllrrkstättenbetrieb und der sonstige 

praktische Unterricht ge~leistet ist. 
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Dazu kommt, dass die Einrichtungen der Lehrworkstä tten 
zum grössten Teil veraltet und stark abgenützt sind. Von den Einrich-

. . als J 
tungsstüoken können höchstens 10 %/neuwer,tig angesehen werden, je 30 70 

, . 

stammen al1B.d:er Zeit vor 1900, vor dem 1.Weltkrieg und vor dem 2.Welt-

krieg. Die Werkstättenstunden sind gegenüber dem Jahr 1938 um oa. 100 
'" bis 150 % erhöht worden, was eine stär~ere B;o.nspruchung der Masohinen 

bedeutet. Eine Modernisierung des, Masohinen- und Geräteparkes ist daher 
dringend erforderlioh. 

Das stärkere Ansteigen ,der sohüle~in den teohnisohen und gewerb.· 
liohenLehransta1ten steht mit der wirtschaftliohen EntWicklung im engsten 

Zusammenhang, da die Wirtschaft einen grösseren Stab technisoh gebildeter 

Beamter, Zeichner, Konstrukteure usw. benötigt. Auch.die ~ädohen müssen 

eine gründliohe und gewissenhafte Ausbildung tür hauswirtschaftliche und 

gewerbliohe Berufegeniessen können. 

Die gefertigten Abgeordneten richten daher an den Herrn 

Bundesminister für Unte~icht die naohstehende 

Anfrage c 
; 

Welche Massnahmen hat das Bundesministerium. für Unterrioht 
getroffen oder beabSichtigt ,es noch zu treffen, um für die Unterbringung 

des zu erwartenden verstärkten Schülerzustromes zu den teohnischen und 
gewerbliohen Lehranstalten sowie zu den Lehranstalten für hauswirtschaft­

liehe und gewerbliche Frauenberufe reohtzeitig vorzusorgen? 

I , 
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